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[ Zum Inhaltsverzeinis ]

Vorwort

Als Wissensaler, der seit vielen Jahren auf dem Gebiet der Aräologie

und Alten Gesite arbeitet, kann i Ihnen dieses Bu voll und ganz

empfehlen. Alle Studenten und Süler, die am Christentum interessiert

sind, sollten dieses Bu lesen, ebenso ihre Eltern und Mitarbeiter in

ristlien Gemeinden.

Beim Lesen dieses Bues kommen in mir viele Erinnerungen aus meiner

eigenen Studienzeit ho. Da i in einer evangelikalen ristlien Familie

aufwus – für die die Historizität der Bibel und ihrer Erzählungen

selbstverständli war – zweifelte i während meiner Kindheit und Jugend

nie daran, dass die in der Bibel gesilderten Ereignisse tatsäli

stagefunden oder dass die Mensen der Bibel tatsäli gelebt haben.

Soweit i mi zurüerinnern kann, faszinierten mi immer die

Gesite und der Hintergrund der biblisen Welt. Die Sue na

ergänzenden Hinweisen zur Untermauerung der Aussagen der Bibel wurde

zur Lebensart. Obwohl es in meiner Jugend Zeiten gab, in denen i keinen

moralis guten, ristlien Lebensstil führte, zweifelte i die

Zuverlässigkeit der Bibel als Goes Wort nit an.

Erst im Studium an einer evangelikalen Bibelsule in der Nähe von Paris

in Frankrei begann i das, was mi meine Eltern gelehrt haen,

ernstha zu hinterfragen. I möte klarstellen, dass es nit die Lehrer an

der Sule waren, die mein Fragen und meine Zweifel verursaten (sie alle

liebten Jesus und waren ein großartiges Zeugnis). Der Grund dafür war

wohl eher, dass i von zu Hause weg war und versute, meine eigene

Denkweise zu finden. I las nun Dinge, die mir meine Eltern nie zu lesen

erlaubt häen, zum Beispiel Büer von Rudolf Bultmann, einem deutsen

neutestamentlien Wissensaler, der die historise Auferstehung Jesu

Christi anzweifelte (er glaubte, dass Jesus nur in den Gedanken seiner



Nafolger auferstanden war). Obwohl i nit bereit war, meinen Glauben

an die Auferstehung aufzugeben, begann i mi zu fragen, ob es si bei

gewissen Aspekten der Bibel vielleit do um Mythen handelte und sie

entmythologisiert werden müssten (wie es Bultmann selber nennt), indem

man dahinter eine symbolise Bedeutung findet. I mate mir Gedanken

über Jona und seine drei Tage innerhalb des Fises, i mate mir

Gedanken über die Dreieinigkeit – wie Go drei in einem sein konnte. I

mate mir Gedanken darüber, ob alles in der Bibel wirkli wahr sein

musste. Na meiner Zeit in Frankrei ging i dur eine no viel härtere

Zeit der Zweifel und fragte mi sogar, ob Go überhaupt da war.

Aber dur die herzlie Freundsa und den Einsatz einiger meiner

Professoren an der Bibelsule in Frankrei und an der Fakultät in Belgien

lernte i, der Bibel sließli wieder zu vertrauen, und das sogar mehr als

zuvor. An der Bibelsule in Paris begegnete i Tom Tribelhorn zum ersten

Mal (damals war er mein Lehrer in Dogmatik). Lehrer wie er braten

Veränderung in mein Leben. Sie gestaeten mir, frei über meine Zweifel und

Fragen zu reden. Es kamen keine Drohungen, dass – sollte i zweifeln wie

omas (oder Jesus verleugnen wie Petrus) – Go auf mi ärgerli sein

und mi strafen würde. Bei Tribelhorn dure i denken, meinen Verstand

einsetzen und eine eigene Meinung haben. Wenn i frei über meine Zweifel

redete, wurde i nit zurügewiesen. I fühlte mi immer geliebt und

ernst genommen. I hae den Eindru, dass Lehrer wie Tribelhorn mir

Raum zum Atmen gaben.

Oh ja, i hae au andere Lehrer, die si anders verhielten. Sie sagten

mir, dass es fals sei, die Bibel in Frage zu stellen, ja sie behaupteten sogar,

dass meine Zweifel dämonis seien. I fühlte mi eingesütert; no

slimmer: I begann mi zu fürten. Aber ihre ermahnende Einstellung

brate mi nit näher zu Go; i entfernte mi von ihm und mate

mir no mehr kritise Gedanken über die Wahrheit der Bibel.

Rübliend muss i ehrli sagen, dass i nit weiß, wo i gelandet

wäre, wenn nit Mensen wie Tom Tribelhorn da gewesen wären. Aber

sie waren für mi da und i bin Go für seine Führung dankbar.



In diesem bewegenden und zum Nadenken anregenden Bu ermutigt

Tribelhorn seine Leser, ihren Glauben an die Zuverlässigkeit der Bibel nit

aufzugeben. Gekonnt fasst er die Fallstrie versiedener Fragestellungen,

denen heutige Studenten in der Aräologie, der Philologie, der Philosophie

und der eologie begegnen, zusammen und mat sie verständli.

Tatsäli akzeptiert dieser Professor nit nur die theologise Botsa

der Bibel (wozu vielleit no viele eologen bereit sind), sondern er geht

ganz bewusst no einen Sri weiter: Er akzeptiert au die historisen

Behauptungen der Bibel. Heutzutage nehmen nur sehr wenige Aräologen

die Bibel für bare Münze, wenn sie von der Existenz Abrahams redet, einem

großen Auszug der Israeliten aus Ägypten unter der Führung Moses oder

einer bedeutenden militärisen Eroberung unter Josua. Beim Lesen dieses

Bues werden Sie die wissensalien Gründe kennenlernen, warum

Tribelhorn glaubt, dass es so witig ist, nit vorsnell das zu sluen,

was gewisse Wissensaler über die Bibel lehren. Sie werden seine

Leidensa entdeen, unseren Studenten die Werkzeuge in die Hand zu

geben, die sie benötigen, um bibelkritise Standpunkte in Frage zu stellen.

Dabei nimmt uns Tribelhorn mit auf eine Reise ins Land Israel zu einer

Zeit, da er selber mit vielen Zweifeln über die Historizität der Bibel

konfrontiert war. Wenn Sie mit diesem zweifelnden omas dur Israel und

Ägypten reisen, erzählt und erklärt er geradeheraus das, was er für si

selbst entdete. Seine Eltern haben seinen Namen gut ausgewählt, denn in

all den Jahren, seit i ihn kenne, ist Tribelhorn wahrhaig eine „I-muss-

es-selbst-gesehen-haben“-Person.

Als Epigraphiker interessiere i mi besonders für alte Insrien aus

dem Land der Bibel. Gerade die zeitgenössisen Srien aus der Zeit der

Könige Israels und Judas werfen ein erstaunlies Lit auf die Welt der

biblisen Autoren und den Ursprung der biblisen Texte. Es wurden

mehrere Insrien gefunden, in denen aus der Bibel bekannte Personen

(Könige und Beamte) tatsäli bestätigt wurden. Dies bringt uns die

biblise Welt sehr nahe. Meine Arbeit hat nit nur geholfen, diese

Dokumente zu benutzen, um sierere Daten für die aräologisen

Siten der späteren judäisen Königszeit zu ermieln, sondern au, um



einige weitere biblise Personen in Insrien zu identifizieren. Manmal

hae i den Eindru, sie von Angesit zu Angesit zu sehen. Deshalb

habe i mi sehr gefreut, dass ein Bu wie dieses nun für eine breitere

allgemeine Lesersa verfügbar ist. Die Begeisterung über neue

Entdeungen erwartet Sie, wenn Sie die folgenden Kapitel lesen.

Tribelhorns ermutigendes Bu wurde mit einer sehr witigen Absit

gesrieben: Sie, den Leser, dort abzuholen, wo Sie stehen – mitsamt den

Zweifeln und Fragen, die Sie son längere Zeit mit si herumtragen.

Dieses Bu wird Ihnen helfen, kritiser zu denken, Sie befähigen,

festzustellen, ob Ihre Zweifel auf stihaltigen Beweisen und ausgewogenem

Denken beruhen – oder auf jemandes falser und voreingenommener

Weltansauung. I hoffe, dass dieses Bu nit nur Ihren Glauben an die

Bibel festigen, sondern Sie au lehren wird, wie Sie in Zukun mit Ihren

Zweifeln und kritisen Fragen besser umgehen können.

Peter van der Veen, Ph.D.

Leiter der Arbeitsgruppe für Biblise Aräologie

Sorndorf, Deutsland



[ Zum Inhaltsverzeinis ]

Einleitung

Unsere Welt erlebt gegenwärtig eine no nie zuvor da gewesene Loslösung

von der Bibel, was dazu führt, dass die zukünigen Studenten sie

sarenweise als unwitig einstufen. Vielleit gehören Sie au dazu. Falls

dies zutri, möte i Sie wissen lassen, dass Sie nit alleine sind.

Es gab nämli eine Zeit, in der i nahe daran war, dasselbe zu tun.

I habe viel dazu zu sagen. Sogar unter denen, die si zu den Christen

renen, befinden si mehr, als wir ahnen (oder vielleit zugeben wollen),

in einem Gefühlsaos. Eigentli wollen sie Christen sein, do gleizeitig

verheimlien sie ernsthae Zweifel an der Bibel und ihrem Glauben. Diese

Zweifel sind weitgehend das Ergebnis unbeantworteter Fragen, die sie nit

zu stellen gewagt haben. Vielleit wollen sie vermeiden, ausgeslossen zu

werden, oder sie sind zu stolz oder haben Angst, verurteilt zu werden, und

bleiben deshalb still. (Mal ehrli: Wie o haben Sie si son na einem

Vertrauten gesehnt, mit dem Sie über ihre intimsten Fragen, die den Glauben

betreffen, reden können, ohne Angst vor einer Maßregelung?)

Als Professor an einem Seminar kann i dies ständig beobaten.

Deshalb ist eines meiner Ziele, den Studenten einen „sieren Hafen“ zu

bieten, wo sie frei und offen über sole emen reden können. Es verging

kaum ein Semester in all den Jahren (besonders im letzten Jahrzehnt), in

dem i nit einen „heimlien Zweifler“ getroffen habe. Jemand, der in

einer ristlien Gemeinde aufgewasen war und nun am liebsten alles

hingesmissen häe. Ein Student, der leise darum kämpe, die eigentlie

Bedeutung in seinem Leben zu finden. Vielleit suten diese Studenten

sogar leise na einem größeren Sierheitsgefühl in unserer immer

unsierer werdenden Welt.

Diese Fragen und Zweifel des 21. Jahrhunderts sind aber nit nur auf den

Campus besränkt. I habe heimlie Zweifler auf der Kanzel getroffen,



vorne im Klassenzimmer, in Versammlungen, in Hauskreisen, in kleinen

Gruppen. Heimlie Zweifler gibt es sowohl unter denen, die nafolgen, als

au unter denen, die leiten.

I nehme einmal an, dass au Sie früher oder später von irgendwelen

Zweifeln geplagt wurden oder Fragen stellten. In einer post-ristlien

Gesellsa werden viele verwirrt und sogar desillusioniert dur den

Postmodernismus und eine Aräologie der neuen Generation. Sie werden

dur politise Korrektheit eingesütert, sie versteen ihre Verwirrung

und ihre Bedenken aus Angst davor, dass es ihren Positionen saden

könnte, und sie lassen den gogegebenen Denkprozess unter dem

Erwartungsdru zusammenbreen.

Sole Mensen möte i vor allem erreien. Dieses Bu ist

besonders für diejenigen gesrieben worden, die im Begriff sind, ihrem

Glauben davonzulaufen, aber au für diejenigen, die dies in ihren Herzen

bereits vollzogen haben – während man ihnen äußerli nits anmerkt.

Beim Sreiben mussten ständig Entseidungen getroffen werden, was

ins Bu aufgenommen werden soll und was nit. Dieses Bu will auf

keinen Fall den Anspru erheben, eine komplee Arbeit über ristlie

Apologetik zu sein oder so etwas Ähnlies. Es ist zweifelha, ob sol ein

Bu überhaupt gesrieben werden kann. Zugegebenermaßen ist mein

Blifeld absitli selektiv.

Es ist mein Gebet, dass der Geist des lebendigen Goes dieses Werk

segnen möge, damit es meine Leser ermutigt und ihnen eine Plaform

bietet, von der aus sie auf einige der intellektuellen Herausforderungen,

denen sie als Christen des 21. Jahrhunderts begegnen, antworten können. Es

ist meine Hoffnung, dass sie si der Gefahren, die von der gesiten

Infragestellung einer biblisen Weltansauung ausgehen, mehr bewusst

werden. Das postmoderne Denken, das sie tägli umgibt, ist der Auslöser.

Um jeglien Ansein einer herablassenden Haltung zu vermeiden, werde

i bei der Darstellung des Stoffes, wo es angemessen erseint, meine

eigenen Jahre von Zweifeln und Kämpfen zu Hilfe nehmen.

Mir sind zwei Hauptziele witig. Mein erstes Ziel ist, die Fehler in der

Interpretationsweise der jüngeren Aräologie vorzustellen mitsamt den



Begrenzungen und Vorurteilen der Argumentation, die gegen die Historizität

der Bibel geritet werden. I möte, dass meine Leser erkennen, dass die

sogenannten „unanfetbaren“ Fakten, die benutzt werden, um die Bibel als

Fälsung darzustellen, nit so felsenfest sind, wie uns vorgemat wird.

Weiterhin möte i, dass sie erkennen, dass jeglie Studien der Antike

immer unvollständige laufende Arbeiten sein werden. Daher werden au

die Argumente gegen die Historizität der Bibel nie auf solider Basis stehen.

Meine Leser müssen verstehen, dass die Beweislast effektiv genauso auf

diejenigen gesoben werden kann, die die Historizität der Bibel

herausfordern, wie auf jene, die sie verteidigen.

Mein zweites Ziel ist es, auf die verborgenen Fehler und Vorurteile hinter

den ständigen eorien hinzuweisen, dass die israelitise Religion des

Alten Testaments nur eine Anpassung an die umgebenden heidnisen

Religionen ist. Diese sogenannte „Tatsae“ wird in Lehrbüern und

Hörsälen immer witiger. Wenn i mit Ihnen – meinen Lesern – dur

versiedene antike Tempel am Nil entlanggehe und Ihnen verwandte nit-

biblise Texte zeige, werden sie sowohl die Ähnlikeiten und Untersiede

zwisen dem israelitisen Tempel in Jerusalem und den antiken Tempeln

Ägyptens und des Nahen Ostens als au die Ähnlikeiten und

Untersiede in den rituellen Goesdienstpraktiken und in der Linguistik

erkennen. Mein Ziel ist, dies auf eine verständlie, unkomplizierte,

leserfreundlie Art zu verwirklien.

Wie son gesagt, sreibe i aus der Perspektive eines Mannes, der si

selbst dur einige dieser intellektuellen Herausforderungen und Zweifel

hindurarbeiten musste. I erinnere mi nur zu gut, dass i mi dur

genau die Christen ausgegrenzt fühlte, die i während meiner eigenen Jahre

der Infragestellung der Historizität der biblisen Erzählungen um Hilfe

gebeten hae. (Meine weltlien Freunde verhielten si mir gegenüber

ristlier als jene, die si Christen nannten.) Als Ergebnis dieses

unerfreulien Erlebnisses bie i Go ständig, mi immer davor zu

bewahren, meine zweifelnden Studenten oder Kollegen oder andere, die

mutig genug sind, mit mir über ihre Fragen, Zweifel und Glaubenskämpfe

zu reden, auszugrenzen oder sie herabzusetzen.



I glaube, dass die Studenten, die in all den Jahren meinen Unterrit

besuten, bezeugen können, dass dies meine Zusage an jede Klasse war. Bei

jedem von ihnen hae i als Ziel, nits unversut zu lassen. Es gibt keine

dummen Fragen. Es gibt keine falsen Fragen. Es gibt keine verbotenen

Fragen, vorausgesetzt, sie sind ernstha und respektvoll gestellt. Die einzige

slete Frage ist die, die ungefragt bleibt, obwohl eine stihaltige,

reerierte Antwort einen nagenden Zweifel bezwungen häe.

Somit möte i mi bei meinen Studenten bedanken (die nun zu

zahlrei sind, um einzeln namentli erwähnt zu werden) – besonders bei

jenen im Master- und Doktoralprogramm, die mi seit einigen Jahren zu

diesem Projekt ermutigt haben. I fühle mi tief geehrt, dass sie mir viele

ihrer persönlien Fragen, Zweifel und Ängste anvertraut haben. Ihre

Offenheit und Ehrlikeit waren immer willkommen und werden immer

bewundert werden. Zugegeben, nit immer fanden wir die Antwort, die sie

vielleit erwartet haben. Aber in der Zusammenarbeit fanden wir viele

Antworten und ließen dutzende ihrer beunruhigenden Fragen ruhen. I bin

mir sier, dass sie die Interaktion als genauso wertvoll und hilfrei

empfunden haben wie i – selbst bei jenen Gelegenheiten, bei denen wir

zugeben mussten, dass in unserem begrenzten Verständnis einige Fragen auf

dieser Seite der Ewigkeit vielleit nie beantwortet werden.

I sreibe au unter dem Gesitspunkt, dass wir als Mitglieder der

weltweiten bibelgläubigen Gemeinde Christi füreinander da sind, um

einander im Glauben aufzubauen. Eine Freundin von uns erzählt die

Gesite, dass sie einmal zu ihrem Pastor in Brasilien ging und bekannte,

dass sie das Gefühl hae, den Glauben zu verlieren. Ansta sie zu

verdammen, sie anzupredigen, sie mit Bibelversen zu bombardieren oder sie

auszu-stoßen, sagte er sehr behutsam, „dann wird es Zeit, dass der Leib

Christi für di glaubt.“ Falls Sie den Eindru haben, dass Sie den Glauben

verlieren, sließen Sie si einer Gemeinsa an, die die Gnade in der

Bibel und die Mat der Liebe begrei, oder versuen sie, einen

bibelgläubigen Bruder oder eine Swester zu finden, die bereit sind, Sie auf

Ihrer Reise voller Zweifel zu begleiten.



In vieler Hinsit glaube i, dass dies das Bu ist, von dem i mir

wünse, dass es mir jemand gegeben häe, als i als Student in Israel auf

dem alestamentlien Tell in Jerio stand (Tell el-Sultan), während alle

um mi herum mi zu überzeugen versuten, dass i ziemli fals lag

und es naiv war zu denken, dass i die Aräologie mit den Erzählungen

meiner nit-mehr-relevanten Bibel in Übereinstimmung bringen könnte.

Möge dies ein Bu sein, das einige der falsen akademisen Angriffe auf

den biblisen Glauben als das enthüllt, was sie sind, und genauso die

Voreingenommenheit deutli mat, aus der sie stammen.

Auf meinen dunkelsten Reisen habe i entdet, dass es am Ende des

spriwörtlien Tunnels ein Lit gibt, und dieses Lit ist die Wahrheit,

die man erfährt, wenn man Go kennenlernt. Mögen Sie etwas davon – und

Ihn – auf diesen Seiten finden.

Tom Tribelhorn, D.Min., Ph.D.

St. Petersburg eological Seminary

Clearwater, Florida, USA



[ Zum Inhaltsverzeinis ]

Das sollten Sie zuerst lesen

Die Organisation dieses Bues möte i hier etwas erklären. Man sollte es

nit wie eine Enzyklopädie verwenden, indem man si ein ema

auswählt und dieses aufslägt. Die hier dargelegten Informationen bauen

aufeinander auf. Das heißt, die letzten Kapitel dieses Bues bauen auf

grundlegend witigen Informationen in den früheren Kapiteln auf.

Deshalb, bie WIDERSTEHEN SIE DER VERSUCHUNG, VORAUS-

ZULESEN.

Das Material in diesem Bu organisierte i bewusst so, als würde i

einen Universitäts- oder Onlinekurs oder eine Vortragsreihe vorbereiten.

Jedes Kapitel ist so aufgebaut, dass es grundlegend ist für die nafolgenden.

I verstehe, dass das ema der vor kurzem entdeten Ähnlikeiten

bezügli des Tempels und den Goesdienstpraktiken im Tempel Ihr

Interesse wet, aber eilen Sie nit voraus. Sie werden dort no früh genug

sein … und dann werden Sie mit den vorigen Informationen ausgerüstet

sein, die Sie für ein komplees Verständnis des emas benötigen.

Lesen Sie also die Kapitel in der vorgegebenen Reihenfolge. Auf diese

Weise werden Sie darüber froh sein, wie mätig die Beweislage für den

biblisen Glauben ist.



[ Zum Inhaltsverzeinis ]

1
Warum Studenten Gott den Rücken kehren

Lindseys E-Mail landete gegen Ende des Sommersemesters in meinem

Posteingang. Wie so viele andere reflektiert sie die steigende Tendenz von

bibelgläubigen Studenten, die – als Folge der Aulärung dur die so

genannten aräologisen „Fakten“ – plötzli die Historizität der Bibel in

Frage stellen, in deren Glauben sie aufgewasen sind. Sie sreibt:

Von: Lindsey

Betreff: Frage

I habe eine Frage aus meinem Religionsunterrit, die mi umtreibt, so

date i, i könnte sie an Leute sien, von denen i den Eindru

habe, dass sie si damit auskennen und mir weiterhelfen können.

Gestern in meiner Klasse für Biblise Literatur war es unsere Aufgabe,

das Bu Josua zu lesen, und dann mussten wir das Kapitel eines Bues

lesen, genannt Keine Posaunen vor Jericho von Israel Finkelstein. I

werde mir Mühe geben, Ihnen eine Zusammenfassung dessen zu geben,

was es aussagt.

Im Grunde war es ein aräologiser Berit der Eroberung Kanaans.

Offensitli gibt es Hinweise für die Annahme, dass Kanaan zu dieser

Zeit unter ägyptiser Kontrolle war. Wenn dies wahr wäre, häen die

Ägypter nie eine sole Invasion zugelassen – zumindest wäre es auf

jeden Fall in der ägyptisen Beriterstaung erwähnt worden.

Es wird angenommen, dass es in Jerio im 13. Jahrhundert v. Chr. keine

Spuren einer Besiedelung gab und dass die Besiedelung im



14. Jahrhundert geringe Auswirkungen hae und unbefestigt war.

Außerdem soll es absolut kein Zeien von Zerstörung geben.

Wegen des militärisen Einflusses Ägyptens und des vorhandenen

Sutzes in der Region konnten die berühmten Mauern von Jerio nit

eingestürzt sein, denn sie haben nie existiert, laut Finkelstein. Als

Konsequenz dieser Entdeungen ist laut Finkelstein die berühmte Szene,

wo die Israeliten um die Mauern marsieren und die Bundeslade tragen,

die Widderhörner blasen und die Mauern zu Boden stürzen, nur eine

„romantise Illusion“. Das ganze Ereignis und die anderen berühmten

Szenen des Bues Josua sollen nur Überlieferungen des Volkes sein, die

als Stilmiel dienten, um zu besreiben, was passieren könnte, wenn die

Israeliten dem Gesetz bustäbli gehoren, mit dem Ziel, die Israe-liten

zur Zeit Josias zu vereinen und ihnen eine gemeinsame und ruhmreie

Vergangenheit zu geben.

SO das wäre gesagt … irgendwele Ideen?

Meinen Sie, dass das, was diese Aräologen sagen, wahr sein könnte?

Könnte mein Professor Ret haben? Dies hat mi wirkli besäigt!

Können Sie helfen?1

Sie sind nicht allein

Jedes Frühjahr sließen tausende amerikanise Süler eine ristlie

Sule ab und lassen sie hinter si, um ein Studium oder eine Ausbildung

zu beginnen. Das Problem ist – wie eine neuere amerikanise Studie

zeigt –, dass eine alarmierende Mehrheit dieser Süler au ihre Bibel und

ihren Glauben an Go hinter si lassen. Studentenpfarrer aus zahlreien

ristlien Denominationen sätzen, dass zwisen 65 und 94 Prozent

dieser Süler Go den Rüen zukehren und na der Sule vom Glauben

abkommen.



• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Um diese Sätzungen zu dokumentieren, hat das Jugend- und

Familienzentrum des Fuller eological Seminary im Januar 2005 eine

dreijährige Studie2 gestartet, genannt das College-Übergangsprojekt.3 Die

Studie bestätigte, dass Süler, die nit fähig waren, ihren Glauben zu

verteidigen, (oder jemand zu finden, der ihnen helfen konnte, ihren Glauben

zu verteidigen) normalerweise im ersten Studienjahr ihren Glauben

verloren.

Die Fuller-Studie bestätigt au, dass alle Gemeinden Süler haen, die

auf der höheren Sule ihrem Glauben treu blieben, aber irgendwie eine

Kehrtwendung maten und ins Straueln kamen (oder in die

Gegenritung losspurteten), als sie anfingen zu studieren.

In dem Bu Already Gone4 zitieren die Autoren Ken Ham und Bri

Beemer Forsungen, die von der Americaʻs Resear Group durgeführt

wurden, die „über 20-Jährige“ beobateten, die es als Kinder gewohnt

waren, zur Kire zu gehen, nun aber nit mehr dabei sind. Der

Goesdienstbesu in dieser Altersgruppe (20-29) ist folgendermaßen:

95 % gingen während der Grundsule regelmäßig zum Goesdienst

95 % gingen während der Mielstufe regelmäßig zum Goesdienst

55 % gingen während der Oberstufe regelmäßig zum Goesdienst

11 % gingen während des Studiums regelmäßig zum Goesdienst

Die Teilnahme am Goesdienst sank also rapide, je älter die Süler

wurden. Aber warum? Könnte folgende Statistik etwas damit zu tun haben?

Von den Studenten sagten aus:

39,8 % haen während der Mielstufe das erste Mal Zweifel an der

Bibel

43,7 % haen während der Oberstufe das erste Mal Zweifel an der Bibel

10,6 % haen während des Studiums das erste Mal Zweifel an der Bibel

Wenn diese Studenten mit dem Studium beginnen, sind sie son voller

Fragen und fühlen si entweder zu unwohl oder zu sütern, um sie zu
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stellen. Entweder lag hier das Problem oder die Gemeinde gab ihnen keine

befriedigenden Antworten, um ihre Zweifel zu mindern. Zu diesem

Zeitpunkt sind sie, wie der Butitel Already Gone es bereits sagt, son

längst gegangen. Seltsamerweise wurde bei der Studie5 herausgefunden, dass

diejenigen, die den Kindergoesdienst (61 %) besut haen, no eher zu

folgenden Einstellungen neigten, als die, die ihn nit besut haen:

Nit zu glauben, dass alle Berite und Gesiten in der Bibel wahr

sind.

An der Bibel zu zweifeln, da sie von Mensen niedergesrieben

wurde.

An der Bibel zu zweifeln, da sie nit korrekt übersetzt wurde.

Der Meinung zu sein, dass gleigesletlie Ehen und Abtreibung

legalisiert werden sollten.

An die Evolution zu glauben.

Die Kire als seinheilig anzusehen.

Mit den Jahren immer mehr gegen die Kire zu sein.

Zu glauben, dass gute Mensen nit zur Kire gehen müssen.

Falls au Sie zu dieser „Son-längst-gegangen“-Gruppe gehören,

verstehe i Ihre Zweifel – aber i bie Sie eindringli, weiterzulesen.

Falls Sie zu den ristlien Eltern gehören, die verwurzelt sind in

kulturspezifiser Erziehung, wird si das Lesen dieses Bues und das

Reflektieren der Dokumentation, die es bietet, für Sie lohnen. Es gibt

Antworten – sehr gute sogar –, die es ermöglien, dass si für die

kommenden Generationen das Bla wendet.

Schadensbegrenzung

Aus meiner Sit als Professor am St.-Petersburg-Seminar in Florida

versagen wir darin, den Staffelstab des Glaubens an die näste Generation

weiterzureien – wir müssen es einfa besser maen6. I bin jedes Mal



soiert (und betrübt), wenn i in Statistiken lese, wie viele Amerikaner

kein einziges Evangelium nennen oder Jesus als die Person identifizieren

können, die die Bergpredigt hielt, oder die glauben, dass die ganze Bibel –

Altes und Neues Testament – kurz na Jesu Tod gesrieben wurde. Frank

Page von der Southern Baptist Convention (SBC; die größte Denomination

in den Vereinigten Staaten) findet es alarmierend, wie viele in der SBC aus

der Kire austreten: „Es ist eine beunruhigende Tendenz, und ein Grund

dafür ist, dass unsere Gemeinden zu Ein- und Zwei-Generationen-

Gemeinden wurden und es uns nit gelang, die jüngere Generation zu

erreien.“7

Die Historizität der Bibel ist nit so ungenau und weit hergeholt, wie es

unseren Studenten im Unterrit gesagt wird; ganz im Gegenteil. Es ist

mögli, den Verstand zu gebrauen und trotzdem im 21. Jahrhundert der

Bibel zu vertrauen. Zu viele der heranwasenden Generation haben die

Bibel son als irrelevanten Mythos abgesrieben – unnötigerweise. Es gibt

Arbeit. Der Inhalt des Staffelstabes, den wir weiterreien, muss ständig

aktualisiert werden und den intellektuellen Herausforderungen, mit denen

die Studenten konfrontiert werden, angepasst werden. Wenn ein relevanter

Stab nit weitergereit wird, wird die näste Generation Go nit

kennen. Sie wird später einmal als na-ristlie Generation weiterleben.

Nadem von der Generation Josuas alle gestorben waren, „gab es eine neue

Generation, die den Herrn weder kannte no wusste, was er für Israel getan

hae. Sie taten, was der Herr verabseute: Sie dienten anderen Göern“

(Riter 2,10-11). Die Aussit ist ersreend. Und es gesieht im

Handumdrehen.

Vor kurzem wurde i gebeten, zu einer Gruppe über die

Ansuldigungen gegen die Historizität der Bibel und über die alarmierende

Zahl von Studenten, die ihren Glauben verwerfen, zu spreen. Als die

Veranstaltung zu Ende war, übte auf die Mehrheit der Zuhörer langsam aber

sier der Redner eine größere Anziehungskra aus als der Hörsaalausgang.

Sie warteten geduldig, bis sie mi spreen konnten. Sie kamen nit na

vorne, weil i eine Art emotionalen Aufruf na vorne zu kommen



gestartet hae. Diese Leute sehnten si dana, uns ihre eigene „Opfer“-

Gesite als gläubige Studenten mitzuteilen.

Die Erlebnisse waren mir alle vertraut, genauso wie der Kummer und das

tiefe Gefühl des Verletztseins in ihren Gesitern. Eine Frage quälte sie alle:

Wie kam es dazu, dass mein Sohn oder meine Toter (oder mein Neffe oder

meine Nite oder mein Enkel) – der oder die do das perfekte Baby, das

perfekte Kind, der perfekte Jugendlie war, immer so kooperativ war und

nie widerspra, in der Gemeinde so aktiv war, zu Hause unterritet

wurde – si vom Glauben entfernt hae?

Da waren diejenigen, deren Sohn oder Toter nit nur vom Glauben

weggelaufen war, sondern au von den Eltern. Sie verleugneten sie und

braen jeglie Verbindung und Kommunikation ab, denn sie haen das

Gefühl, dass ihre Eltern sie betrogen haen, indem sie ihnen glaubha

maten, dass die Bibel wahr sei, wo es do (laut ihrer Professoren)

überhaupt nit so sei – sie häen genau so gut an den Nikolaus glauben

können.

Falls Sie ein Student sind, der dieses Bu liest, und Sie si von den

Eltern oder Großeltern oder dem Pastor in dieser Beziehung betrogen

fühlen, lassen Sie mi dies klarstellen: Es ist nicht unbedingt deren Fehler.

Die Kire gibt si Mühe – aber sie ist nit darauf vorbereitet, mit den

Angriffen aus Akademikerkreisen fertig zu werden. Sogar

eologiestudenten sind o nit ausreiend dafür gewappnet, ihren

Glauben gegen sole Kritik zu verteidigen. Die Absolventen dieser

kirlien Einritungen – diejenigen, die dann Pastoren und Missionare

und Lehrer und (ja!) Professoren werden – stellen fest, dass sie nit

ausreiend dafür ausgerüstet sind, gegen sol swere akademise

Gesütze anzukommen. Im Gegenzug akzeptieren sie o die

„unwiderlegbaren Fakten“, die von den Kritikern behauptet werden,

verkündigen somit Fehler und verleiten Studenten in ihrem Gewissenskampf

zum Glauben, dass die Bibel im Lit der ihr widerspreenden

wissensalien „Beweise“ in Misskredit geraten ist.

Falls Sie einer der verletzten Studenten sind, die dies lesen, muss i Ihnen

wahrseinli nit sagen, wie sehr die Gemeinde und die ristlie



Erziehung Sie enäust haben; Sie wissen das son ganz genau. In einem

Vortrag an der Notre Dame Universität vor ungefähr 30 Jahren warnte der

ristlie Apologetiker Francis Saeffer davor, dass die Kire und

ristlie Erzieher nur Teilaspekte unterriteten auf Kosten eines

umfassenden Rahmenkonzepts (Weltansauung), in das die Studenten die

einzelnen Teile einordnen könnten, mit denen sie konfrontiert werden.

Dieses Bu soll Ihnen helfen, dieses lebensnotwendige Rahmenkonzept zu

konstruieren – eines, das die Angriffe der akademisen Kritik überleben

wird.

Sie müssen si bewusst sein, dass der Kampf um die Historizität der

Bibel nit neu ist. Seit über 200 Jahren tobt er in liberalen Kreisen.

Allmähli drang er au in eher konservative Kreise8 ein und nun,

angefat dur immer neue aräologise Entdeungen, wütet die

Debae fast überall. Demzufolge betraten sehr viele die ganze hebräise

Bibel nur no als einen frommen Mythos. Wie kommt es, dass die Bibel, die

verbreitet ist und in Seminaren und Universitäten so überzeugend gelehrt

wurde, Studenten dazu bringt, dem Glauben, der Bibel und Go in einem

no nie da gewesenen Ausmaß den Rüen zu kehren?9

Um diese Frage zu beantworten, werden wir untersuen, was

gegenwärtig von der Historizität der Bibel behauptet wird. Bei der

Untersuung dieses riesigen Bereies müssen Sie allerdings bedenken, dass

es den Rahmen dieses Bues sprengt (oder jedes anderen Bues zu diesem

ema), jeden smählien Versu, die Bibel von der Realität zu trennen,

zu beurteilen.

Historische Theologie und Philologie

Der Terminus Archäologie stammt von zwei grieisen Wörtern: archaios,

was altertümli bedeutet, und logos, was Wort, Kunde, Lehre bedeutet.

Genau genommen bedeutet Archäologie das Studium der materiellen

Überreste der Vergangenheit. Jedo ist o die Entdeung von

gesriebenem Material das Ergebnis aräologiser Forsungen. Obwohl



die Untersuung von gesriebenem Material eigentli eher zur Philologie

und Epigraphik und dergleien gehört, ist dieses Gebiet nitsdestotrotz

untrennbar mit der Aräologie verbunden, wobei dasselbe au für die

Numismatik gilt.

Die Herausforderung für die Studenten heutzutage, die i bis jetzt

angesproen habe, betri die eigentlie Aräologie. Do unsere

Untersuungen wären nit vollständig, wenn wir nit die Linguistik und

Gemeinsamkeiten des kultisen Lebens berüsitigen würden. Dies

betri au die Parallelen der Grundrisse von Fußböden und Strukturen

antiker Tempel mit den entspreenden Merkmalen von Salomos Tempel.

Deshalb muss im Rahmen dieser Studie unsere Untersuung au die

historise eologie und die Philologie mit einbeziehen. Die historise

eologie definiert si zum größten Teil selbst: Es handelt si um das

Studium der Gesite der eologie. Die Philologie ist das Studium der

niedergesriebenen Berite und die Feststellung ihrer Etheit – oder das

Fehlen derselben – einsließli der Ermilung ihrer ursprünglien Form

und Bedeutung.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts entdeten Aräologen in Ägypten

versiedene alte ägyptise Srien wie z. B. die beiden Versionen der

„weisen Sprüe“ oder Lehren des Amen-em-Ope. Eine Version – sie

befindet si im Britisen Museum in London – besteht aus 27 Seiten und

ist in hieratiser ägyptiser Langsri auf Papyrus gesrieben. Es wird

allgemein angenommen, dass Amen-em-Ope in Ägypten ungefähr zwisen

1250 und 1000 v. Chr. gelehrt hat. Einige Absnie der Lehren des

Amenem-Ope finden wir au in unserer Bibel (Sprüe 22,17-24,22). Es gibt

bemerkenswerte Ähnlikeiten zwisen dem Rat des Amen-em-Ope und

den Versen in den Sprüen sowie Ähnlikeiten in der Darstellung und

Struktur. Beide beginnen mit einer allgemeinen Einleitung, gefolgt von 30

weisen Worten.

Philologie

Sprawissensa, Studium der Literatur oder der Sprae, die in der

Literatur verwendet wird.



Epigraphik

Studium der Insrien, antiker Insrien.

Numismatik

Studium der Münzen und Metalle.

hieratis

Bezieht si auf die hieratise Sri, eine vereinfate und abgekürzte

Form der Hieroglyphen.

Amen-em-Ope beginnt so: „Höre auf das, was i sage, lerne meine Worte

auswendig.“10 Der Absni in Sprüe 22,17-21 beginnt mit einer ganz

ähnlien Einleitung:

Höre, i will dir erzählen, was weise Mensen gesagt haben. Nimm dir

meine Worte zu Herzen, behalte sie immer im Gedätnis und rede

davon; sie werden dir helfen. I unterrite gerade di, damit du es

lernst, dem Herrn zu vertrauen. Son vor einiger Zeit habe i dir meine

Ratsläge aufgesrieben, um dir Einsit zu vermieln. Sie werden dir

zeigen, wie zuverlässig die Wahrheit ist. Dann wirst au du gute

Antworten geben können, wenn di Mensen um Rat fragen.

Die Ähnlikeit zwisen den Sprüen und Amen-em-Ope ist eines der

bekannteren Beispiele, die wir zitieren können, do es ist nur eine aus einer

Vielzahl von linguistisen Parallelen zwisen der Bibel und anderen

antiken Texten.

Außerdem gibt es Parallelen zwisen Salomos Tempel und anderen

antiken Tempeln und Gemeinsamkeiten bei Goesdienstpraktiken und

Ritualen. Diese Parallelen wurden zur Begründung des Gedankens benützt,

dass die Israeliten ihre eigene Religion dadur erfunden haen, dass sie die

Inhalte der sie umgebenden Religionen übernahmen. Folgender Absni

fasst dies alles größtenteils zusammen. Beaten Sie das Ausmaß der

Behauptung:



Die Bibel ist nit ‚das Wort Goes‘, sondern wurde von heidnisen

ellen gestohlen. Ihr Eden, Adam und Eva wurden dem babylonisen

Berit entnommen; ihre Flut oder Sintflut ist nur ein Auszug aus

ungefähr 400 Sintflutberiten; ihre Are und der Ararat haben ihre

Äquivalente in zwanzig Sintflutmythen; sogar die Namen der Söhne

Noahs sind Kopien, genauso wie Isaaks Opfer, Salomos Urteil und

Samsons Säulendarbietung; ihr Mose wurde dem syrisen Mises

nagebildet; ihre Gesetze na dem Kodex Hammurabis.11

Unser Überbli ist nit vollständig. Er ist zugegebenermaßen einerseits

zwar breit, aber au selektiv mit dem Ziel, ein umfangreies Gemälde über

das gegenwärtige akademise Denken zu entwerfen. Wenn wir dieses

Gemälde betraten, bekommen wir eine Ahnung von den swierigen

Herausforderungen, denen unsere Süler und Studenten jeden Tag in ihren

Klassenzimmern und Hörsälen ausgesetzt sind. I kann meinen Studenten

gegenüber nit genug betonen, wie witig es ist, kritis zu lesen, kritis

zu hören und kritis zu denken, und zwar in jedem Berei, nit nur im

Berei der Aräologie der neuen Generation. Aräologise Lehrbüer

sind nit die einzigen Lehrbüer, dur die Studenten mit

unausgewogenen antibiblisen, antiristlien Vorstellungen bombardiert

werden.12 Die Bibel – in Amerikas akademisen Kreisen einst verehrt und

respektiert als Wort Goes – wurde reduziert auf nur einen weiteren alten

Mythos. Nit nur die Studenten werden damit bombardiert, sondern alle

Christen – dur untersiedlie Medien, und zwar bewusst und

unbewusst.

Könnte es also do sein, dass wir die ganze Zeit fals lagen und dass die

alten Erzählungen der Bibel si nit wirkli zugetragen haben? Wenn die

Aräologen nun Ret haben? Wenn es Beweise dafür gibt, dass die

biblisen Erzählungen nur ausgeklügelte Fiktionen sind, wie es von so

vielen Wissensalern behauptet wird?

Es läu auf diese kritise Frage hinaus: Gibt es unwiderlegbare Beweise,

dass die Bibel nur weitere Berichte antiker Mythen enthält, wie behauptet

wird? Als jemand, der mehrere Jahre in Israel studiert hat und früher mit



genau denselben Problemen gekämp hat und der jahrelang zahlreie

Gruppenreisen in Israel, Ägypten und Jordanien geführt hat, ist es mein Ziel,

Ihnen zur Erkenntnis zu verhelfen, dass die Antwort auf diese Frage absolut

nein lautet! Gibt es etwa Antworten aus dem 21. Jahrhundert auf diese

Fragen des 21. Jahrhunderts? I glaube, dass es tatsäli Antworten gibt –

felsenfeste (beabsitigtes Wortspiel). Und sie sind genauso gut wie die

Antworten derer, die etwas anderes behaupten.

Vielleit haben Sie so einen vollendeten Glauben, dass es Ihnen mögli

ist, die Wissensaler zu ignorieren, die darauf bestehen, dass Ihr Glaube

auf Lügen aufgebaut ist. Oder womögli tragen Sie eine intellektuelle

Zeitbombe voller Zweifel mit si herum, die bis jetzt nur no nit

explodiert ist. Seien Sie versiert, dass handgreiflie Beweise do einen

Platz haben in einer biblisen Weltansauung, denn diese Weltansauung

besteht darauf, dass es so etwas wie Wahrheit gibt und dass belegbare

historise Wahrheit witig ist.

Haben Sie je darüber nagedat, wie viel im Neuen Testament

Glaubensverteidigung ist? Johannes verkündigt in seinem Brief: „Christus

war von allem Anfang an da. Jetzt aber haben wir ihn selbst gehört. Wir

haben ihn mit unseren eigenen Augen gesehen und mit unseren Händen

berühren können, ihn, der uns die Botsa vom Leben brate. … Wir

geben eu nur das weiter, was wir selbst gesehen und gehört haben, damit

ihr mit uns im Glauben verbunden seid. Gemeinsam gehören wir zu Go,

dem Vater, und zu seinem Sohn Jesus Christus“ (1. Johannes 1,1.3). Johannesʻ

ursprünglie Absit war es, diejenigen anzuspreen, die vom

auommenden Gnostizismus seiner Zeit beeinflusst wurden, do dieser

Absni sprit uns heute no genau so an. Das, was wir mit unseren

Augen gesehen haben und mit unseren Händen berührt haben, ist ein

witiger Teil ristlier Apologetik.

Falls Sie gerade einen Kampf um die Wahrheit führen (oder Sie maen

si Sorgen um jemand, der kämp), dann sind die folgenden Kapitel genau

das Ritige für Sie. Später, im letzten Kapitel, werden wir no mehr über

das Werk des Glaubens hören. Do bis dahin möte i Sie an die Worte

des Paulus im Römerbrief erinnern: „In der Vollmat, die mir Go als



Apostel gegeben hat, warne i jeden einzelnen von eu: Sätzt eu nit

höher ein, als eu zukommt. Bleibt beseiden, und maßt eu nit etwas

an, was über die Gaben hinausgeht, die Go eu gesenkt hat“ (Römer

12,3). Hüten Sie si vor geistliem Homut.

Bevor Sie über andere urteilen, die mit Zweifeln zu kämpfen haben,

vergessen Sie nit, dass wir alle anfälliger sind gegenüber dem uns

umgebenden postristlien Umfeld, als uns bewusst ist.

So wie uns Already Gone warnt: „Nur wenn die Fakten hinter dem

ristlien Glauben deutli und überzeugend kommuniziert werden,

sodass die Studenten es lernen und behalten können, wird ihr Glaube den

Angriffen des Zweifels von der Welt standhalten. Es reit nit, den

Studenten einfa zu sagen: ‚Glaube an Jesus!ʻ Glaube, der nit auf Fakten

gegründet ist, wird sließli im Sturm des Säkularismus, dem unsere

Studenten heutzutage begegnen, straueln.“13

Eine wichtige Erinnerung

Dieses erste Kapitel war nur eine Übersit. Im Folgenden werden wir eine

Verteidigungsmauer auauen – Stein für Stein. Wir beginnen beim

Fundament und bauen die Mauern darauf auf. Deshalb ist es so witig für

mi, Sie daran zu erinnern, DER VERSUCHUNG ZU WIDERSTEHEN,

VORAUSZULESEN.

Falls Sie diese Empfehlung nit ernst nehmen, werden Ihnen die

Werkzeuge fehlen, um die Informationen in den späteren Kapiteln völlig zu

verstehen, denn die Grundlagen dafür wurden in den früheren Kapiteln

gelegt. Somit beginnen wir zu graben na den tatsächlichen Fakten, die

bestimmen, ob die Bibel als historis korrekt oder nit angesehen werden

kann.

Folgen Sie mir – lassen Sie uns unsere Hände smutzig maen, um eine

klare Sit auf die Probleme zu bekommen.
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nit glei behandeln. Die Forsung zeigt, dass der Islam eine bevorzugte Position hat. Er wird

http://cyfm.net/
http://www.passingthebaton.org/
http://www.jewishjournal.com/education
http://www.foxnews.com/
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nit auf dieselbe Art kritisiert, beurteilt oder qualifiziert wie der Judaismus und das
Christentum. Bei den Begriffserläuterungen z. B. in World History: Continuity and Change, lautet
die Definition der Zehn Gebote „moralises Gesetz, von dem Mose behauptet, dass er es von
dem hebräisen Go erhalten hat“, während der Eintrag für den Koran keine solen
qualifizierenden Merkmale hat und lautet „Heiliges Bu des Islam, der die Offenbarungen
beinhaltet, die Mohammed von Go erhalten hat.“ [Hervorhebung des Autors]. (Holt Rinehart &
Winston, 1997).
Ham und Beemer, op. cit. (Anm. 4), S. 49.
W. G. Dever in einem Artikel „Contra Davies“,
hp://prophetess.lstc.edu/~rklein/Documents/deverb.htm.
Silberman, Finkelsteins Mitautor, ist ein Journalist, der kritise Arbeiten über die Gesite der
Aräologie in Israel veröffentlit hat. Er ist au Mitherausgeber der Zeitsri Archaeology
Magazine.
Au bekannt als „Lehren des Amen-em-apt (Amenemope oder Amenophis)“, Sohn des Kanat.
Für die Hilfe bei der Zusammenstellung dieser Übersit für Sie danke i Peter van der Veen.

http://prophetess.lstc.edu/~rklein/Documents/deverb.htm
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Archäologische Zeiträume

Diese Tabelle wird Ihnen helfen, die versiedenen aräologisen

Zeitspannen zu erkennen, wie sie in der konventionellen und der revidierten

Chronologie datiert werden.

Konventionelle

Chronologie
Zeitraum

Revidierte

Chronologie

4500-3500 v. Chr. Kupfersteinzeit ca. 3300-2900 v. Chr.

3500-2500 v. Chr. Frühe Bronzezeit ca. 2900-1800 v. Chr.

2000-1550 v. Chr. Milere Bronzezeit ca. 1850-1300 v. Chr.

1550-1200 v. Chr. Späte Bronzezeit ca. 1300-950 v. Chr.

1200-1000 v. Chr.
Eisenzeit I (Frühe

Eisenzeit)
ca. 1050-875 v. Chr

1000-586 v. Chr. Eisenzeit II ca. 875-586 v. Chr.

586-539 v. Chr. Babylonise Zeit dasselbe

539-332 v. Chr. Persise Zeit dasselbe

332-167 v. Chr. Frühe Hellenistise Zeit dasselbe

167-37 v. Chr. Hasmonäise Zeit dasselbe

37 v. Chr.-132 n. Chr. Frühe Römise Zeit dasselbe

132-324 n. Chr. Späte Römise Zeit dasselbe

324-638 n. Chr. Byzantinise Zeit dasselbe

638-1099 n. Chr. Frühe Islamise Zeit dasselbe

1099-1291 n. Chr. Kreuzfahrer dasselbe
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Abkürzungen

ANET Ancient Near Eastern Texts, 3rd edition, edited by J. B. Pritard

AKL Assyrian King List

AOAT Alter Orient und Altes Testament

BA Biblical Araeologist

BAR Biblical Araeology Review

BICANE   
Bronze to Iron Age Chronology of the Ancient Near East Study

Group

TC Traditionelle Chronologie (konventionelle Chronologie)

C&C Catastrophism and Chronology (siehe SIS unten)

CoD Centuries of Darkness (Chronologie)

HSM Harvard Semitic Monograph Series

GM Göinger Miszellen

ISBE
International Standard Bible Encyclopedia, herausgegeben von

G. W. Bromiley

ISIS Institut for the Study of Interdisciplinary Sciences

JACF Journal of the Ancient Chronology Forum

JSOT Journal for the Study of the Old Testament

KJV King James Version

NAS New American Standard Version

NIV New International Version

NLT Nile Level Text

PLO Palestine Liberation Organization

NC Neue Chronologie (Chronologie vorgeslagen von David Rohl)

RC Revidierte Chronologie (alle Modelle)



SIS Society of Interdisciplinary Studies

WAQF
Waqf ist ein arabises Wort für die moslemise, religiöse

Autorität, die den Tempelberg überwat (keine Abkürzung)

ZÄS Zeitsri für Ägyptise Sprae
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